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Die Thiere begannen zu toben,
Und starben in Wuth und Qual.
Es schaut auf das Gewimmel
Und auf das Blut, das floß,
Mit blauem Auge der Himmel
Hernieder erbarmungslos.

Unter einer Terzine versteht man drei fünffüßige jambische
Verse, deren Reime so verschlungen sind, daß der von zwei ge¬
reimten Versen eingeschlossene Vers wieder den Haupt-Reim zu
der folgenden Terzine bestimmt. Das Schema der Terzine ist
also übn, beb, cdc, dcd u. s. w. bis yzyz. Denn um den Reim
der letzten Terzine zu vervollständigen, wird den 3 Versen der¬
selben noch ein vierter zugefügt. Bekanntlich ist die divina comedia
des Dante in Terzinen gedichtet. Von deutschen Dichtern haben
die Terzine hauptsächlich Chamisso, Rückert, Platen,
Herwegh und S all et kultivirt. Zur Probe geben wir das
schöne Gedicht von Rückert:

Wein und Weinen.

Hör' an und lern' in deinem Geist erkennen,
Wie tief die Wahrheit in dem Worte spielt,
Das blöde Weisheit wohl mag Zufall nennen.

Wenn sich dein Aug' im eignen Balsam kühlt
Von seinem Schmerz, so nennest du es Weinen;
Ein sanfter Laut, bei dem man Thränen fühlt.

Und wenn der mütterliche Schooß aus reinen
Gluthadern dir die Milch der Freude schickt,
So wird auch sie in deinem Mund zu Weinen.

Wie Schmerz und Lust in Eines sich verstrickt,
So Wein und Weinen ist in Eins erklungen;
Wenn du es weißt, sag', welches mehr erquickt?

Die schönste Thräne, welche, süß durchdrungen
Von Sonneninbrunst, dir die Erde weint,
Als goldner Wein ist sie für dich entsprungen.

Die schönste Rebe, welche dir erscheint
Vom Paradies, und es dich läßt genießen,
Ist Liebe, die mit dir sich weinend eint.

Soviel der Beeren an der Traube sprießen,
Sind soviel Thränen, die geronnen hangen,
Um mild an deinem Kuffe zu zerfließen.


